
^ 85. FrMss am 15. April 1864.
Die ^Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ansnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb»
jührig b fi. 50 kr., mit Oreuzbaud im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. 6 si. Für die Zustellung in'S
HanS sind halbj. 50 lr. mchr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge»

dructter Adresse 15 si., hnlvj. 7 fl. 50 lr.

ÄNsertionsgellülir für cine Garniolld-Spalleuzeilt
oder den Naum derselben, ist fllr Imalige Einschal-
tung 6 lr., filr 2malige 3 lr., filr 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Iusertiunö - Stcmptl
Per 39 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 kr.
für 8 Mal , 1 si. 40 lr. fltr « Mal uud 90 tr. für

1 Mal (mit Inbegriff dea Infertionöstempels).

AmUich« «hnl,
35e. k. s. Npostolisckie Majestät habcn mit Aller,
döchstcr Entschließung von, 26, März d. I , drin außer»
ordenllicheu Professor Dr . R a u d a und Genossen die
Bcwilligling zur Gründung eines Inristcnvereines in
Prag nntcr Gcnchuugnug der Statuten desselben
allergnaoigst zu ertheilen geruht.

Das Staatsministerinm bat im Einvernehmen
mit den belhciligtcu ruderen Vtinistcricn dein Johann
S t e n c l , Iobann V i c t 0 r i u . Eduard Z a b r a d k a
und Genossen die Bcwilligung zur Errichtung eineS
Atticnvcreinö unter dcr Firma „Vereinszuckcrfabrik in
Lnzec" ertheilt lind die Statuten drsselbcn genehmigt.

Das Ministerium für Handel lind Volkswirlhschafl
bat die Wiederwahl dca M c y e r K a I l i r zum Prä-
sidcuten. und des Heinrich P l a t z e r zum Vizepräsi.
dtiilen der Handels, und Gewerbekammer zu Lcm<
berg bestätigt.

?lm 13 April 1804 wurdc in dcr f. k. Hof.
'n>d Staatodruckcrci in W i c n das XV I l l . Stuck des
H'cichsgcsctzblattcs aufgegeben und versendet.

Dasselbe tlühält Ultter
Nr. :;8 ^dru Erwß dcs Finallzniinifteriuinö vc»in 27,

März 1864, womit der Nachweis dcr in Folge
des Allerhöchsten P.Ufiucs voiu 19, Scpleml'cr
185)7 im Vcrwaltungsjahrc 186!! bewirkten Aus«
münznngcn veröffentlicht wird.

Vom l . k. Ncdattwns'Vlivcau des Ncichsgcsctzblattes.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 14. Apri l .

Die Mittheilungen, welche französische und dcntsche
Vlällcr über die Verzichtlcistuug deS Erzherzogs Fer»
dinand Max bringen, sind. wie die «W. Z . " schreibt,
""genau, indem die Verzichlleistnng keine bedingte,
sondern eine unbedingte >st. Der in Miramar ge>
schlosscne FamiÜcnp^kt soll dem Neichsrathc bei dessen
"ä'chsts,, Zusammentritt mitgetheilt werden. Der Wiener
Korrespondent der ^ I " d , beige" sagt: „Dic Verzicht«
leistung dcs Herrn Erzherzogs ist einc absolute und
U'U'ediugte (!>»!-<' <>l ,>ii!!i<I<>), insoweit sie sich anf seine
^'lilijchru Rechte bczicbt; der Kaiser Franz Iosepb
bat aber seine» Bruder i» Betreff seiucr Pr ivaian.
^rüchc, seiner Vermögensrechte und persönlichen
Stellung jede mögliche Gegcnkonzcssion gemacht und
^>n lmmcnllich die Anwerbung cincs Freiwill igen'
'^orpö in den Reihen dcr österreichischen Armcc gc-
Üallct."

Den lwm Kriegsschauplätze eiügctrossencn Nach.
'̂lch!cn zufolge dürsten die Düppclcr Schanzen bald

" ' dru Händen der Preußcil scin, nnr mit dcr Un>
"Uüll'mlichkcit für Prcnpcn, daß die Schanzen nicht
>m Sturn i genommen, sondern uon den Dänen frci^
lvillig geräumt werden sollen. Diese Tbatsache inuß
U'lch jeder Seite idrcn Einsiuß auf die bevorstehende
Konferenz äußern.

Wie man dcr , D . M g . Z . " ans Wien schreibt,
haben Oesterreich und PrenLen, das erstere, weil es
für das Nationalitätspriiizip kein Präzedcnz bat. in«
"lignrircn wollen, das leptcrc, weil es von dcr ^ln»
sicht ausgebt, daß Dänemark gntwillig kein Stück
uo» Schleswig berailsgcben werdc. und. da man
l'och eiumal anf's Nehmen angewiesen sei. ebenso leicht
vas Ganze alS einen Tbeil werde nebmcn könncu.
Nch darüber uerständigt. auf dcr Konferenz die Vcr<
'lndiüi^ ^a,,^ Schleswigs mit Holstein nnd die Ein«
"l l iei lumg des solchergestalt ungetheilten Schleswig-

Holstein in den deutschen Vnnd zu verlangen. »Man
schien liier", beißt es in dcr betreffenden Miltbeilung,
„anfliugs geneigt, noch lieber auf ganz Schleswig zu
verzichten; nachdem aber Vaicrn positiv erklärt, daß
,nit einem solchen Verzicht jede Moglickkeit einer Ver-
ständigung mit dem Vundc als abgeschnitten zu b?«
trachten scin werde, hat man sich dem preußischen
Programm 'anbequemt. Die Grundzüge dcs gcmcin.
samcn Programms übrigens, das freilich noch immer
wesentliche bücken bietet und dessen Gemeinsamkeit,
mit wenigen Ausnahmen, nur in den Alisgangspunl»
ten. nicht aber in dcn Zielen zn suchen ist. dürften
bercilS zur Vcnützung bei dcr Veratbung der Instruk«
tion für den eventuell zu cnlsendendcn Vertreter des
Vnndcs nach Frankfurt mitgetheilt sein."

Uebcr die Instrliktioncn, welche dic dänischen
Konferenz Gcsandlcn von ibren Regierungen erbielteu.
wird Folgendes mitgetheilt: Die Herren v. Qliaade
nnd Krieger sollen niemals, unter welchem Pormandc
immer, einer repräsentativen und administrativen (5im.
gung der beiden Hcrzoglliümer ihre Zlistimmnng er.
tbeilen. nnd jedem Vorschlag einer VolksabsNmmnng
entschieden clttgegcntrelcn. Sogar die österreichisch«
prcnßische Idec einer Perjonalilnion dcr drei Herzog«
lbnmer mit Dänemark und dcr jeht herrschenden
Dynastie wird von dänischer Seile verworfen. —
Was dann?

Vom Kriegsschauplätze.
G r a u c n s t e i u . Montag. 11 . Apri l . Während

der Nacht vom 7. znm «. April ist das Feuer aus
be>, dicßscitigcn Batterien langsam unterhalten und
am 8. lebhaft fortgesetzt worden. Es sind an diesem
Tage durch das feindliche Fcuer vom 3. Gardcgre.
nadicrrcgimcntc (Königin Elisabeth) 1 Unteroffizier
und 2 Mann gcto'otet, !'» Mann schmrr verwundet
nnd 1 Offizier (^ientcnant u. Troi ta). 1 Untcrofsizier
und Z Mann leicht verwundet.

I n der Nacht vom 9. zum 10. sind die Angriffs»
arbeiten bis anf 500 Schritt von den Schanzen vor»
getrieben worden. Die Truppen liabcn bei dieser
Arbeit keine Verluste gehabt. Am 9, war der Krön.
prinz und der Feldmarschall bei dcn Batterien. Die
.nißerordenllichen Anstrengungen der im Snndewitt
stehenden Truppen bei der höchst ungünstigen Wit!c°
rung babcn dcn FelrmarsclmU veranlaßt, ihnen höhere
Portionen an Naturalverpftegung austheilen zu lassen.

Hinter ihren Schanzen haben die Dänen einen
neuen Feldschanzcngnrlcl angelegt, der wahrscheinlich
mit Feldgtschühen armirl wird und den Rückzug decken,
resp. die Sliirmkolonncn aufhalten soll. Doch liegen
die crstru Schanzen so hoch. daß. wenn sie gcnom-
nun sind, die zweite iünie den Dänen mchis mekr
nühcn wird. Dnrch Sprengstücke i M c n übrigens
auch die Pfähle ihrcr Drnhtgitter bereits starl gclit.
ten, so daß das Hinderniß weniger furchtbar wird
als anfänglich geglaubt wurdc.

I m „Dagbladet" berichtet cin Angcnzcugc über
die Beschießung Sondcrburgs: ^Der Kanonendonner
füllte dic ganze Nacht m>6. und wurde die Vcschie.
ßnng der Stadt am Sonntag Morgen mit doppelter
Kraft fortgesetzt. Es waren jeyt nicht länger einzelne
Granaten.,cine jede dritte oder vierte Minute, welche
in die Stadt flogen; nein. 10 b,ö 12 Stück kamen
in dcr Minute dahergesaust. lärmend, blitzcnd nnd
Tod und Verderben erzeugend. Die rolheu Flammen
schlugen in die Höhe. der schwarze Rauch wirbelte
bimmclwärts. und das lechzende Flammcnmccr zer-
störte, was die Granaten unycrsehrt gelassen hatten.
Gs warcn namentlich das Schloß und das Nathhauö
(>st später abgebrannt), auf welchc drr Fcind zicltc;
allciu sie standen beide unbeschädigt. Viele Gebäude
>>' ihrcr Nachbarschaft wurdcu dagcgcn theils dnrch
die Granaten zerstört, theils vom Fener verschlnngen.

Und nicht unbedeutend waren die Menschenopfer. Der
Auszug ans dcr Stadt ist allgemein. Ueberall auf
der Üaudstraße begegnet man mit Hansgeräth bela«
denen Wagen und auswandernden Familien."

Die Dänen baben bei ihrem Nückznge von der
Danewirkc über 2000 Wagen aus den Herzogthümern
mit uach Alseu geschleppt, die Hälfte davon haben
s,e jetzt wieder einlassen - doch befinden sich noch
immer nabc an 1000 Stück auf dcr Insel. Der
Fcldmarschall Nrangcl hat jetzt nach Alscn die Auf-
forderung gesandt, die sämmtlichen Wägen sammt
Pferden nnd Leuten bis znm 12. Apri l znrückznscn»
den. und dann die Drohung beigefügt, wenn dieß
nicht bis zum bestimmten Tag geschehen sei, dic
gleiche Anzahl Wägen ans Jutland requirii-en zu
lassen. Gleichzeitig sind die Zivilkommissärc angc>
wiesen worden, möglichst genau die Zahl der Wägen
ermitteln zu lassen, welche noch auf Alsen ist.

F l e n ö b u r g . 10. Apri l . Äckanntlich hatten
die Zivilkommissäre trotz dringender Vorstellungen der
Apcnrader Vürgcr sich noch immer nicht entschließen
können, die dortigen dänischen Veamtcn abzusetzen.
Jetzt endlich hat dic Stunde dcr verhaßtesten dcrscl«
bcn geschlagen. doch nicht dic Vorstellungen der Bür-
ger, sondern die Theilnahme dcr Beamten au meh-
reren dcr Armee feindlichen Handlungen ist die Ur«
sacbc davon. Vorgestern Nachmittags nämlich ward
plötzlich die Wohnnng dcs Hardrsuogtö Blubmc und
dcs Bürgermeisters Lunn von preußischen Soldaten
besetzt und Haussuchung bei denselben vorgenommen.
Sämmtliche Papiere wnrden mit Beschlag belegt.
Die Uebcrjetzung derselben hat ergeben, daß diese
Individucu bei dcr nculichcn Landuug der Dänen dcu«
selben große Dienste geleistet haben. Außerdem baben
sie cinc regelmäßige Postverbiudung mit Alsen nnter-
ballen. Markctcndcrinen brachten die Briefe nach
Loil.Kiricbye. von wo sie in Böten ivcitcrerpcdirt
wurdcu. Bcidc Subjekte sind ycutc hicr gebunden
eingetroffen.

20. Sitzung des krainischen Landtages
am 14. A p r i l .

Die Sitzuug beginnt um 1 0 ^ Uhr. Vorsitzender:
Hcrr Landeshauptmann Baron C o d c l l i . Negie-
ruugövcrtretcr: AnfangsHcrrLandcsratb Dr . S chöppl.
spätcr Se. ErzcUcnz dcr Hcrr Statthalter Freiherr
v. S c h l o i ß u i g g .

Nach Verlesung dcs Protokolls theilt der P r ä s « ,
d e n t ein Schreiben des Abg. T 0 m a n mit. betref-
fend die im vorigen Iabre uerlbriltc Broschüre über
die Verwaltung der Lulas Knaffel'schen Stipendien»
stiftung für Studircnde aus Krain in Wien. Der
Verwalter Dr . S n p p a n tschi tsch sendet dic Pläne
zur Errichtung eines eigenen Stiftungghanscö cin.
dic anf Antrag dcs Präsidenten i» das Landesarchiv
zur Aufbewahrung kommen. Fcrner bcmertt der
Präsident, er werde dem Herrn Dr . Snppantscbilsch
cin besonderes Dankschrtiben senden, wag vom Hanse
beifällig aufgenommen wird.

A»f dcr Tagesordnung stchcn: Bcricht wcgen
Fruktifizirung dcr Grundentlastungöfonds.Ucberschüsse;
Bcricht wcgcu einiger Herslellnngen in, Zivilspitale;
Dienst» und Hanöordnung für die MohlthätigkeitS-
Anstallcu iu Laibach; Bericht über zwei Petitionen,-
Bcricht wegcn Errichtung cincr Fcucr-Assekuranz in
Kram.

Abg. S u p p a u referirt übcr dc>, ersten Gegen-
stand. Dcr Autrag dcs Fiuanzauöschnsscs aebt dayin.
dcr hohe Laudlag wolle beschließen:
:>)Die Fruktifizirung der Ueberscküssc des Grundent-

lastungöfondes l,abc durch l'örscmäß'gen Ankaus
znnächst dcr krainischen Orundenllastun^ . Obllga,
lioncn, und wenn dieß z'«m Vorte i le dcö Grund«
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entlastnngsfondes nicht mehr geschehen kann. durch
Anlauf von GrlilidenllastungS-Obligationen anderer
denlsä'-slavischen Länder zn erfolgen;

j») die eingllöüen kralnischen Grunde»llaslnngs<Obliga<
tionen seicn vorlänfig nicht zur Tilgung bestimmt,
sondern als eine miltlerweilige Kapilalsanlage zu
behandeln ;

e) die bcreitS bisber bösemäßig eingelösten Grund«
enllastnngs.Obligationen bleiben zwar getilgt, und
in den KreditSbücheru gelöscht. dieselben sind jedoch
vom Iabrc 1805) an, ;ur Tbeiluahme an den
regelmäßigen Verlosungen heranznzicben;

(!) die ans derlei Obligationen nach Maßgabe der je-
weiligen Verlosungen entfallenden Beträge sind.
wie andere FondSüberschüssc. nach den «nd l i t . a
und l, entbaltencn Bestimmungen zu behandeln;

<>) der LandeSauSschnß wird mit d,m Vollzüge dieser
Beschlusse beanfiragt.

Zur Geiieraldeballc meldet sich lein Redner.
I n der Spezialdebalte wird Punkt :l ohne Debatte
angenoininen.

Bei Punkt l> ergreist der Herr Negiernugsrepra«
sentant. LandeSrath Dr. S c h ö p p l . das Wort. um
seine Bedcnkcn dagegen anözusprechen, daß die znr
Einlösung kommeoren OrnildenllastungS Obligationen
„ichl getilgt werden und spricht den Wnnsch aus. daß
der fragliche Pnnkt dahin zu modifiziren wäre: .die
zur Einlösung kommenden krainlschen Grundeutla.
ttnngS.Obligalionen scicn, wie bisher, zn tilgen, die-
selben ballen jedoch an den halbjährigen Verlosungen
allerdings lbeilzunebmen." Er weist in einer länger»:
klaren Auscinanderfttzung nach. daß die Nichtlilgung
der eingelösten Obligationen leineSwcgS im Interesse
dcS Grnndcnllastungsfondcs und des Landes liege,
„nd daß dlr Antrag des Finanzausschusses um so
wenigl-r zl> rmpfchlcn sci. als dadnrch der Kur«? dcr
OlnndlüllaslUügs'Obli^alioncn gedrückt uud der Kredit
des Bandes bcnachtdeNigel werde,

Abg. v. W u r z b a c h stellt die Behauptungen
dcö 5tegilrnngsvcrtltterS i» 'Abrede, indem er darauf
l'lnwelst. daß die Veräußerung der Obligationen nur
dann geschelien soll, wann der geeignete Zeltpui.kl
gekommen ist. Daß etwa die Finanzbchördc jcne Obli«
gationen. vi'N welchen die Coupons nicht benutzt wer»
den. zu befeuern daS Necht habe. das bestteile er.
Er befülwortel den Antrag dcö Finanzausschüsse,?.

Abg. u. A p f a l t l e r n gesteht, daß ihm die
Gründe, welche der Heir Negiernngs.Kommissär
vorgebracht, ganz triftig erscheine»,. I n Mähren
fti man auch so verfahren, und mit Erfolg, Dlt
Finnnzbchörde werde sich'S nicht entgehen lassen, die
in Depot befinslichen Obligationen zu besteuern. Er
ersucht, n'itllerweile er einen AbänderungSanlrag sor>
mullre. m5ge das Hans einen anders», Nedner an«
hsren.

Abg. K r o m e r spricht für den AuSschußautrag,
indem er ebenfalls erklärt, eine Besteuerung derObli«
gationen könne nicht stallfii'den.

Abg. o. W u r z b a c h entgegnel dem A l^ , v
Äpfaltrern. eS sei von Obligationen die Nede. die
erst eingelöst werden sollen I n Mähren seien an<
dere Verhältnisse einwirkend gewesen.

Abg. v. A p f a l t r e r n bemerkt, er habe sich
allerdings geirrt, daran sei aber die schlechte Stylist,
rung des Absatzes l> schnld; denn da selle ja von
Obligationen die Rede sein. die ,rsl eingelöst werd,,,
soUen. Er stellt den Antrag: .Die künftig eingelöst
werdenden krainischen Grlindenllastnngs Obligationen
seien vorlänfig nicht zur Tilgung bestimmt, sondern
sie sind. falls sie noch nicht angemeldet sind. vom
Iadre 1865) an in die Verlosung einzuziehen und
mittlerweile als Kapitalsanlage zu behandeln.'

Abg. S u p p a n , als Berichterstatter, spricht sich
gegen die Anschauungen des NegierungSvenreter« aus
befürwortet den iluöschußantrag.

NegiernngSkommissär Landesrath Dr. S c h ö p p l
spricht sich. d'ie Steuerfrage bei Seite lassend, noch
einmal gegen den Punkt li ans, betonend, daß dem
Fond dadurch keine Voriheile, sondern nur Verlegen«
heilen erwachsen würden.

Abg. v. W u r z b a c h ersucht ausnahmsweise noch
einmal um daS Worl. da er mit dem Abg. v. Apfal»
trern einen VermittlungSantrag vereinbart babc. Der«
selbe lautet: .Die künftig eingelöst werdenden Obli<
qationcn »uerden vorläufig nicht zur Tilgung bc»
stimmt, sondern als Eigentbnm deS FondeS behandelt.

Der Antrag wird unlerstützt. und da der Be<
rlchterslatter ihn für identisch mit dem AuSschußan-
ttag erklärt, zuni Beschluß erhoben.

(Die Sitzung wird auf einige Minuten unter»
biochen)

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift Se.
Elzellenz der Herr S t a t t h a l t e r daS Wort. um
die von Sr . Exzellenz Grafen A. Auersperg und
Genossen in der Sitzung vom 18. März eingebrachte
Interpellation zu beantworten. Nachdem Se. Erzellenz
den Inhalt der Interpellation wieberholt nnd .,us den ste-
nographischen Berichten der vorjährigen Session nach«
gewiesen hat. daß der Regiernngsuertrelcr stets Ein.
spräche gegen einzelne Beschlüsse des Hauses erhoben

bat, und daß die bezüglichen Gesetzentwürfe zur Aller,
höchsten Sanktion deßhalb nicht empfohlen werden
konnten, weil den Einwendungen des VtegierungSue»
lrelerS bei sehr w e s e n t l i c h e n Punkten l e i n
Gewicht beigelegt wurde, erklärt er. cr könne daher
die in der Intcrpellalion gestellten Frage nicht an»
ders beantworten, als daß er zu den darin angedeu»
teten Schritten leine wie immer geartete Veranlas«
sung fände.

„Ich erkenne — fährt Se. Erzcllenz fort —
gleich den» hohen Landtage dle Nolbwendlgleit der
Uebereinstimmnng des LandlagSkonlmissärS mit den
Prinzipien der Negierung an, allein darin glaube ich
nicht zu irren, daß es den Ministerien, wclchc die
Interessen der einzelnen Länder, aber auch jene d,s
(Vesammlreichö zu wahre» haben und dabei vor dcn
Beschlüssen so vieler anderer, zugleich tageudcr Laud»
tage und deren Wechselwirkung nicht ganz Umgang
neyinen können — nicht möglich ist, ihren Vertretern
bei den Landtagen für alle Fragen im Vornhincin
Weisungen zn biudenoen Erklärnngen zn ertheilen.
Allch bin ich überzeugt, daß die Raschhelt der Kom«
munilalion. auf welche die Herreu Interpellanten mit
einem solchen Gewichte hinweisen — selbst wenn man
nur die physische Zeit im Auge behält, nicht über alle
Schwierigkeiten hinaus helfcu lann, geschweige denn
daß sie geeignet wäre, alle anderen Rücksichten, die
hier in Betracht kommen, in den Hinlergrund treten
zu lassen.

Wenn endlich die Herren Interpellanten an-
führen, daß dcr Landesregierung selbst die Unklarheit
ihrer Stellnng empfindlich fallen dürfte, so kann ich
darauf nur erwidern, daß zu einer solchen Voraus-
setzung nach dem, was ich bcreilS erwähnt habe, nicht
nur lein Grnnd vorhanden ist, sondern daß diejelbe
überhaupt auf einer unrichtigen Auffassung meiner
gesetzlichen Stellung gegenüber den» Ministerium und
dem hohen Landtage beruhl."

Abg, S u p p a n refcrirt hierauf über den zweiten
Gegeilstand der Tagesordnung. Der LaudeSansschuß
stellt dcn Antrag: Der h. Landtag wolle beschließen:

1. Die beantragten AdaptirnngS-Arbeiten uno
Herstellungen im ZiuilspitalSgebäude. nämlich: u) die
Herstellung einer Nebenstiegc mit dem Aufwande pr.
1033 fl. 80 kr.; b) einer Brennkammer mit dem
Aufwande pr. 250 ft.; <) eines zweilcn Brunnens
mit dem Aufwaude pr. 803 fi. 13 kr.; ll) eines
Trockenbodens mit dem Aufwande pr. 480 ft.; l ) so
wie Einrichtung dcr Badelamnicr mit dem Aufwande
pr, 6W st. auf Grund dcr vorgelegten Baupläne und
Kostenübe» schlage werden genehmiget und

2. dcr Landesausschuß beauftragt, nach erfolgten
Herstellungen die dolumentiric Baurechnung vorzu-
lege».

Abg. B r o l i c h sagt. er sei kein Feind dcr
WohllhätigkeilSanNalten, wenn er auch dießmal wieder
gegen den Antrag des Landt'sanSschnsscS spreche. Er
finde alle Berichte über das Spital dunkel gehalten,
auch die Begründnng deS vorliegenden Antrages er«
frcne sich keiner sslarl'eit. Er könne nicht zustimmeud
voliren. sondern sehe sich veranlaßt, zu beantragen,
es sei die Angelegenheit einem Ausschusse von 5> Mit«
gliedern zur Vorberathuug zu überweisen. (Wird
zwar uulerstützt. bleibt aber bei der Abstimmung in
der Minorität.)

Die Anträge des LandesauSschusseS werden an»
genommen.

Der dritte Gegenstand der Tagesordnung wild,
wegen vorgerückter Zeit. auf Morgen vettagt.

Der PetitionöauSschuß erstattet hierauf Bericht.
Die P-lilio» der Gemeinde Senose lsch auf Sub«
venlion der Vezirkslasse mit 2000 ft. aus den Lan.
desfond und Erklärung dcr neuen Straße zu einer
Landeöstraße. wird im ersten Punkte abschlägig be.
schieden, im zweiten Punkte dem LandeSauSichussc
zur Bcrücksichllguug bei Einführung deS ucuen
LtraöenlonlurrenzgesetzeS empfohlen.

Die Petition der Eiscngcwerke bezüglich der ^oll«
frage wird dahin erledigt, daß der Landesausschuß
beauftragt wird. die StaatSregierung zu ersuchen,
keinerlei verpflichtende Verabredungen m Zol l - und
Handelsangclegenheiten zu lrcffcn. ehe uud bevor d>e
Gntachteu dcr Handelskammern übcr deu Zolllarüö.
enlwurf vom 18. November 1803 geprüft sem wer-
den. und der Neichsrath sich über die handelspolitische
Frage ausgesprochen haben wird.

Schließlich berichtet Abg. K r o m c r noch ubcv
den Guttman'schen Antrag bezüglich der Lanoesfcncr.
Asseknranz. Wegen Mangel «n Beweisen, daß diese
Anstalt wirklich nothwendig sei. und wegen nngenü.
gender Vorarbeiten, kann anf die weitere Berathung
dieser Angelegenheit vorläufig nicht eingegangen
werden.

Abg. S a g o r z (slovenisch) wünscht, daß die
Angelegenheit in dcr künftigen Session auf die Tages«
ordnung gestellt werde.

Schluß der Sitzung 1V» Uhr. Nächste Sitzung
Morgen. Tagesordnung: die Hausordnung für daS
Spital.

Oesterreich.
Tr ie f t . 14. April. Mittels vier Er!razü>n der

Eisenbahn, zu Wagcn und zu Fuß halte sich beute
MiltagS eine nngcmcin zahlreiche Menge chcilneh-
mcnder Znschauer — übcr 10.000 — nach Mira«
mar, dessen Garlen geöffnet war. begeben, um der
Abfahrt dcö Kaisers Maximilian und der Kaiserin
Eharlottc beiznwobncn und Ihrcn Majestäten einen
letzten Abschicdögrnß zuznrnfcn. Auch Sc. Erz. der
Hcrr Slatlhaltcr Frcih. v. Kcllerspcrg war erschienen,
obschon cinc amtliche Betheiligung dcr Bcbördcn —
dic bereits am Dinstag von der Kaiserin Ebarlotte
empfangen worden warcn — bei dicscm Anlasse un-
tcrblieb.

Gegen 1 Uln begannen dic Mitglieder der vcr«
schicdcncn Korporationen und Deputationen. welche
znr AdschicdS'Audicuz zugelassen worden, zn erscheinen
und wurdeu von dcm Grafcn Vonibellcs empfangen
und in dic Wart«Appartcmcnls geleitet. Gcqen '/»2
Uhr kamen dic auS Triest abgegangenen 6 Dam-
pfer an.

Mit dcm zweiten Separatzuge kam eine Ehren«
kompagnie vom Erzh. Franz Karl Infanterie. Negi.
mcnt mit dcr Fahne und Musikdande an und stellte
sich nebst dem städtischen Musikchor am Landnngö«
platze auf. Um >/,2 Uhr wurden die verschiedenen
Körperschaften vom Marquis Corrio in das Em«
pfangszilnmer gefülnt und einige Angcnblicke daranf
erschiene»» I I . MM. . Se. Maj, im Frack, das Groß«
kren; dcs GuadalupcerdenS auf dcr Brust. Ibre Maj.
die Kaiserin Eharloltc im schwarzen Seidenklcide, mit
eincnl runden Hut.

Um 2 Uhr verließe», Ilire Majcstäteu, durch die
zahllose Meuschenmenge schreitend, das Schloß und
bestiegen untcr lebbaften Lebehochs der Anluesenden
dic Prachtbarkc. wclchc sie an Bord dcr Ncwara
brachle. Dic Kanonen dcr pBellona" salutirteu. Dic
Matrosen in den Naaeu riefen Hurrah und einige
Minuten spätcr war dcr K.iiser von Mmko an Bord
deS SchiffcS. welches ihn in scin neues Vaterland
bringen soll.

Man sah es Sr. Maj. an. daß ihm der llb»
schied sehr schwer wurde. da er die Thränen nicht
unterdrücken kountc. I . M. die Kaiserin war gleich«
falls crnst. 10 Minuten später setzle sich die Novara
mit dcm ganzen Eort«ge in Bcwegnng und längs
des HafcnS hinfahrend, verschwand sic- bald den Augen
rcr zahllosen, am Ufer harrenden Bevölkerung.

AIs dic Schiffe — zuerst dic Phantasie, die No-
vara. Thcnlis. dann die 6 Lloyddampfer — au dcn
Küstenbatterien vorübcrfuhrcli, lvlirdcn sie von jedcr
cinzclncn mit Salutschüssen empfangen. Auch vom
Kastcll wurden sie mit Kanonenschüssen begrüßt. Auf
allen MoloS nnd entlang des UfcrS hatten sich trotz
der ziemlich hcftigcn Bora zahlreiche Zuschancr ein«
gcfnndcn. (Tr. Z.)

Z a r a , 7. April. Gestern setzte der Landtag
nach einem Plänklergcfcchte zwischen dem NcgierungS«
Kominissär, Statlhallerci < Vize» Präsidenten Baron
Noßner, und einigen slavischen Dcpntirteu, die De-
battc über das Gesetz zur Gleichstellung der Landcs«
sprachen fort, wobei mehrere von slavischer Seite ge»
stellte eltrcme Anträge mit einer großen Majorität
abgelehnt wurden; so z. B. der Antrag von Ljnbissa:
.Binnen einem Jahre müssen alle amtlichen Proto-
kolle, sowohl in strafgerichllichen. als Streitschriften
in slavischer Sprache geführt werde»', mit 20 gegen
9 Stimmen. Heute sollte in der X l l l . Sitzung
dieser schwierige Gegenstand vollends erledigt werden,
oa erhielten die Abgeordneten ein Schreiben des
LandeShanptlnan»es Ritter v. Pelrovich, in welchem
ihncn mitgetheilt wnrde, dcr Landtag sei laut gestern
Abeuds telegraphisch eingelangter Weisnng durch kai«
scrlichen Befehl aufgelöst. Eine Auflösung in öffcnt«
licher Sitznng, wie das der konstitntionelle Brauch
fordert, hielt man also nicht für angemessen.

Ausland.
M ü n c h e n , 10. April. Das vorgestern eröffnctc

Testament Sr. Majestät deS höchslscligcn Königs
Maximilian l i , ist schon im I 185)1 verf.^t. n,>0
die demselben beigefügten Eodizille rühren ans de>u
I , 1857 und dcn folgenden dcr. Es gibt in rüh-
render Weise neues Zeugniß von der wahrhast väter-
licher Liebe des verklärten edlen Fürsten für sein Volk
und Land. Dic betreffende Stelle lantct:

«Ich sage Allen, die Mir Anhänglichkeit, Liebe
nnd Treue bewiesen haben, Meinen innigsten, wärm-
sten Dank' Ich vergebe vom Gr«nde Meiner Seele
allen Denjenigen, bei welchen dieses nicht der Fall
war. die Mich wissentlich oder unwisscnllich gekränkt.
Mögen aber auch Alle Mir vergeben, die sich über
Mich zu beklagen haben, Ich bilte sic vom Hme"
nm Verzeihung. Möge dcr Allmächtige Mein lbcnrcS.
braves, l'errlichcs Baiernvolk auch fernerund in alle
Znklinft in seinen heiligen Schntz nehmen, sei""'
reichsten, besten Segcu ihm verleihen! Ich halic c <
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von Illgcnd alls treu im Herzen getragen, ,s war
der Gegenstand Meiner Arbeiten. Meiner Sorge,
Meiner beiden und Freuden; sein Glück war das
Meine. M i n ernstes, eifriges Streben ist eS nnd
wird es immer sein. Meines Landes materielle nnd
geistige Wohlfahrt nach allcn Kräften zu fördern nnd
ihm denienigen Nang unter den Nationen cinznräu<
men, anf welcken es dnrch seine Stellung nnd seiue
alle ruhmvolle GcschiHlc Anspruch hat. Meine Liebe
zn ihm wird Mein Leben überdauern. Für Mein
Volk werde Ich wirken nnd beten, so lange Ich wir-
ken nnd beten kaim.

A l t o n a , 11. Apri l. Die Schleswig bolstein'schc
Zeitung" meldet aus Ncumünster. 11. Apr i l : Der
hellte hier versammelte Stadtetag wurde uon 36
Städten und Flecken beschickt, Sammliche Delegiric
überreichten Erklärungen, wclche mit den Bcschlüssen
der Ständcmitglieder nbereistimmei!. Es wnrde ein«
stimmig beschlossen, die breffendcn Erllärllngen der
ständischen Deputation zn übergeben.

P a r i s , 10. April. Alis der Raritätenkammer
der Tagespolitik ist ein Dokument an den Genat ge<
langt, welches auf allen Seiten die Ironie und die
Satyrc wachrief: eine Petition der neapolitanischen
Rationalität gegen die picmontcsischc Invasion. Ein
sonderbarer Schmerzenöschrei. welcher im Kontrast
zum Il ibel anf dem jc»seitigcn Kreideufer, mit wel>
chcm der Befreier Neapels begrüßt wird, unangenehm
das Ohr berübrt. Die Neapolitaner suchen Schliß
für ihre Nationalität in den Tuilerien! Der Bericht«
erstalter des Senats, der ehemalige Iustizminister
Dclangle. hielt eine staatsrechtliche Vorlesung bei
dieser Gelegenheit, daß ein Staat sich keine kritischen
Vemerknngen über die inneren Angelegenheiten eines
andern Staates erlanben dürfe, und daher über die
Petition zur Tagesordnnng nberzngchcn sei, jedoch
sollte eine Disknssiou vorhergehen lind deßhalb die
Drucklegung der Aktenstücke stattfinden. Der Senat
volirte einfache Verwerfung der Pelitiou. Nicht etwa
ans Sympathien für Piemont und für das Türmer
Negime in Neapel, dessen Heldenthaten im Anfspüreu
d,r Brigantl bestehen, sondern wahrhaft aus Anhang,
lichkeil an die Nichtinteroenlionölheorie. welcher das
imperialistische Nationalilätenplmzip so oft in'S Gesicht
schlug. Man will hier wirklich keine Einmcngung in
die Angelegenheiten anderer Staaten, und selbst der
nun glücklich angebahnte AuSgang der mexikanischen
Intervention hat dazu beigetragen, den neapolitanischen
Hchmerzensschrei unbeachtet verhallen zn lassen.

V o n der bosnischen Grenze, 27. März,
erl)oltc„ wir flil^cilpln Bericht: Vor A Tagen hahen
sich abermals 1'l christliche Familien, zusammen 40
Seele», worunlrr jeooch weniger Elwachsrnc als
Kinder sind. über Dnbica in die Mililäl^renzc ge<
ftüchtet. «Die Noth zwinge sie dazu" gchen sie au.
«Da sie den Dlängern nichlS mehr geben können, so
gehen diese ihnen nun an's Leben."

V u k a r e s t , 8, Apri l. Die große TageSfrage.
vor welcher alle anderen Interessen in den Hinter»
gründ treten, bildet das der Kammer vom Fürsten
vorgelegte Nnral'Geseß. — Nach demselben sollen die
Vanern von allen Lasten nnd Verpflichtungen gegen
den Grundherrn in Zukunft befreit sein und außerdem
von dcm Grund nnd Bod,u so viel Land erhalten,
um von dem Ertrag desselben mit ihren gamilien
leben zu können. Die Grnndberrn hingegen sollen
anf Staatskosten dnrch fünfperzentigc Obligationen,
welche durch Ziehnngen amorlisirl werden. Entschä>i<
Mng erhalten, Indessen ist »S dnrch.mS irrig, wenn
behauptet w i rd , daß die gedachten Obligationen einen
Zwangökours haben sollm. nach welchen sie bei allen
Schlildzahlmigen angenommen werden müssen, wo«
durch die Kapitalisten, welche auf den Gütern Geld
stehen haben, allerdings sehr benachthciligt sein wür.
ben. da der in den Donaufürstenlhümcrn landes»
übliche Zinsfuß 10 Perzcnl beträgt, die erwähnten
Obllgsiliouen sich aber nnr n>it ü Pcrzent verzinsen
3m Gegentheil wirb bei Gütern. auf welchem Hypo»
l l ' t l ln hafleu, die vom Staat zn zahlende Enlsäiä'
^!N>ng als mitliypolbezirt betrachtet werden. Von
^ n zahlreichen Gegnern d,s Gescî cs für daö Eigen«
lblimSrecht der Ballern wird eine Menge von Gc<
lÜHteu verbreitet, nm die Bevölkernng anfznregsn.
u»d wie daS eben erwähnte Gerücht ersichtlich dcuanf
Errechnet ist. den Hancelsstand, welcher Kapitalien
m>f oie Güter hergegeben, zn erschrecken, so durch,
ziehen auch eine Menge uon Mißvergnügten das
ßache Land, lim die Bevölkerung desselben aufznrc.
Ntn. indem sie die beabsichtigte Einführung deS neuen
Kalenders als ein Altentat gegen die grilchischc Nc»
ligion darstellen nnd daö Volk zu überreden suchcu,
eine MasseN'Petition. um das Vodeneigenthumsrecht
^> erlangen, zn veranstalten. Die Regierung hat
deßhalb an aUc Distrikts« Präfekten den Befehl ge,
^ l f s t . die Bevölkerung darüber aufzuklären, daß der
Wechsel des Kalenders mit der Religion nichts zn
^ " f f e n h.il und daß die Regierung eben im Begriffe

sei. dcm Landmaunc daö Eigenthumsrecht anf geseß»
lichem Wege durch das Votum der Kammer und die
Sanktion deö GeseycS durch den Fürsten zn verschaf«
fen. Als eine natürliche Konsecnienz des Nnralge»
seßcs, wenn cS eingeführt sein wi rd, ist die Aufhe»
buug jeneS höchst nachiheiligln Gcscpes zn betrachten,
nach welchem bis heute kein Anolan^cr tu den Do-
nanfürstcnthüinlrn Grundbcsii) erlverbcn kaun.

Lokal- und VrovinMl-Ulichrichtcn.
« a i d a c h , 15. April.

Das Concert der Pianistin Frälil^'n ^cslfiue
H a a s f i e l d aus Klagenfurt findet Morgen Adcnds
im Redoulcilsaale statt.

— Falls in der hentigen Sißung des Landtages
die «li dioc-Annahme der Haus- und Dicnsteöori'.
nnng für das Spital erfolgt, dürfte die Session gc»
schlössen werden. Mehrere Abgeordnete sind schon
abgereist.

— Das Albnm. welches die Stadt Tricst S r .
Majestät znm Andenken überreichen w i rd , trägt bie
Unterschriften von 11,000 Triestinern. — Da das
Album schon vor mehreren Tagen geschlossen wlirde.
so mnßtc eine Beilage dazu verabfolgt werden, welche
die Fortsehung der Unterschriften tragen und dcm
Kaiser nach Mexiko nachgeschickt werden soll.

— Wie die „Am-^llU! IVuvinc.»" melden, hat die
h. Banaltafel als zweite Instanz die Verurlhcilnng
des Rcdaklcnrs des „ l ' . »xo i ^ , Herrn Perkouac. von
3 anf 8 Monat verschärft. Herr Perkovac habe die
Berufung au die h. Seplcmviraltafcl eingelegt.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 13. April.

Von Seite des k. k. Oberststallmeisteramles
sind in den letzten Tagen Aufträge nach verschiedenen
Gegenden Ungarns übermittelt worden, daselbst Nach.
forschnngcn nach einem Pony.Vicrgespann anzustellen.
Es sollen vier ganz gleiche Ponyes uon der kleinste»
Gattung und selhstverständlich von besonderer Schön«
hcit zusammengestellt und „ach Wien gebracht werden,
um sie hier für den Kronprinzen Rudolph einzufahren.
Höchstderselbc wird dann mit diesem Viergespann kleine
Spazierfahrten vornehmen.

— Bischof Stroßmayer soll beabsichtigen, sich
pon min ab aller politischen Thätigkeit zu enthalleu.

Vermischte Nachrichten.
Die Zahl der Adeligen männliche!» Geschlechtes

im Kaiserslaale l'cläuft sich nach den ucucsteu Anö«
wciscn auf 25.0.000. an welcher Summe nebst Gal i .
zien (mil L4.W0). am meisten Ungnrn (mit 103 000).
worunter sich 4 fürstliche. 84 gräfliche, 70 freiherr«
liche Familien und 390 Indigcncn befinden. Antheil
nimmt. Böhmen zählt unter 2 2 W Adeligen mä»n.
lichen Geschlechtes »ach Familien gerechnet, 14 Fürsten,
172 Grafen uno 80 Freiherren,

— I m österreichischen Heere dienen 12.000 I n .
den, von denen gegen 000 Offiziere. Aerzte und
Rechilungsbeamtt sind. Unter den Offizieren sind 2
Majore, 4 Rittmeister, 4 Hauptleute. 15 Ober« und
34 Unler-LicutenantS. Von den Aerzten sind 20 Ne«
gimentsärzte (waS um so bedeutender erscheinen muß.
als kein Inde vor 1848 diese Charge erieichen konnte)
nnd 51 Oberärzte. Ueberdicp befinden sich in den
Mi l i t ä r . Erzichnngs-Instituten Kadetten, die sich zn
Offizieren heranbilden.

— Ein eulseßlichcs Verbrechen wird ans Rhein»
gönnhelm hei Mainz berichtet. Ein Eiscnbahnbeamlcr
genannter Station legte sich Abends, als eben der
Zug von Kaiserslantern nach Ludwigohafen im An«
brausen war, mit seinen bciocn Kinocru uon einem
und vier Jahren anf das Schienengelrisc. Der Lolo»
motivführer bemerkte, daß die Spnr nicht frei sei und
bemühte sich, den Zug znm Stehen zu bringen, was
jedoch nur theilweise gelang. Die Pusser warfen die
Kinder bei Seite, so daß das kleinste Kind unucrlcpt
blieb nnd daö Knäbchcn von vier Jahren nur eine
leichte Kopfverletzung erhielt, während dcm unmcnsch«
lichen Vater an dcm einen Fuß oic Ferse, an dem
anderen die Zehen abgeschnitten wnrden. Daö Knäb«
chen soll beim Herannahen der Gefahr den Vater in-
ständig angefleht haben, cö losznlasscn, doch ohne Er«
folg. Die Veranlassung zu dieser schrecklichen That
sollen häusliche Zwistigkeilcu gewesen scin.

— Einem Advokaten, der kürzlich in Dublin
cincn des Mordes Angeklagten vertheidigte, ist ein
kurioser Streich passirt. ES war von Wichtigkeit, den
Geschwornen die Mgc l zu zeigen, welche in der Leiche
gefunden woiden sein sollte. Der Advokat hielt sie in
der Rechten; da er aber etwas an Katarrh l i t t . so
hielt er gleichzeitig in der Linken einige Pastillen,
vielleicht Hoff'jcheS Brnst.Malz. I m Feuer der Rede,
als er gerade wieder eine Pastille uehmeu wollte,

verwechselte er die Hände und verschlang die Kugel,
so daß diese — sammt der Vertheidigung — bis auf
Weiteres in ihm stecken blieb.

Telegraphische Landtagsberichte
vom 11. April.

I n n s b r u c k . I n der heutigen Landtagssißuug
wurde eine Interpellation in Betreff der Erledigung
des vorjährigen LandtaM'eschlnsscs bezüglich der
Glanbenseinheit eingebracht. — Die Anträge wegen
Regulirnng der Patronatsuerhältnisse und Militär«
einquartierung nnd wegen Beschränkung des Vaga-
bundenwcscnö wurden an Comilö's gewiesen.

L i n ; . Debatte wegen Anfbebung des politischen
Ehckonsenses. Der Landtag beschließt bei namentlicher
Abstimmung mit 20 gegen 20 St immen: „daß hier»
lands der Anfhednng des politischen Ehekonseuses ge«
wichtige Hindernisse im Wege stehen,"

Vom 12. April.

K lassen fu r t . Die Einbeziehnng der ans dem
Grunbentlastungsfonde angekauften Obligationen in
die Verlosnng und Tilgung wird beschlossen und das
Präliminare i»w 1805 für den Grundenllastnngsfond
und die Ausschreibung einer Umlage von 27 kr. auf
den Sleuergnlden zu diesem Bchnfe genehmigt.

G r a z . DaS Präliminare des Landesfonds j)w
1864 erledigt, das iiandesgeseh. betreffend die EnnS«
regulirung, angenommen. — Rächstc S i l M g Don«
nerstag.

V inz . Der Landtag beschließt: 1. Die Regierung
sei zu ersuchen, dahin zu wirken, daß die beantragte
Vahn Neumarkt«Rieb«Braunau als Verbindungsbahn
dcr Westbahn mit der beabsichtigten Bahn uon München
nach Blaunau zur Ansführuug komme und erforderlchcn
Falls in der nächsten Neichörathssession eine bezügliche
Geseßesuorlage einznbringen; 2. der Landtag ist aus
Rücksicht für die Landesmiltel nicht in der Lage, für
die projektirtc Verbindungsbahn Braunau«Straßwalcher
eine Zinsengaranlie zn übernehmen.

Neueste Nachrichten und TelcMmme.
Original - Telegramm.

W i e n , »5. Apri l . Der Bundestag hat
die Aubschusfantrage bezüglich der Veschi?«
kunss der Londuner Konferenz angenommen.
Minister Veust wurde zum Vertreter ge«
wählt.

Hamburg, 12. April (Nachts). Die «Börsen,
halle" meldet aus Lübeck: Der bisherige Sekretär
des hiesigen OberappellatiouSgerichteS, Jürgen aus
Bremen, hat daS Amt eines Obcrpräsidentcn in Flens-
bürg angenommen und reist in einigen Taaen da-
hin ab.

Demselben Bialle geht aus R e u s t a d t 11
Nachmittags 5 Uhr die Meldnng zu, vaß ei„'däni. '
schcs Kanonenboot dort mit einer sächsischen Strand-
battcric eben einige Schüsse gewechselt halte.

P a r i s , 13. April. Lord Clarendon wird beute
Abends hier erwartet.

»France« meldet, der Kaiser werde Lord Cla-
rendon morgen empfangen.

«Payö- schreibt: Der Zweck der Reise Lord
Clarendon's ist die Herstellung cineS vollkommenen
Einvernehmens zwischen Frankreich und England m
der dänische!, Frage.

Garibaldi wird sich nach Brüssel begeben.

L o n d o n , 13 April. Russell, Granville, Cla<
rendon, Argyll und Gladstone dcjeunirten gestern mit
Garibaldi in Chiswicl; dem heule staitfindenoen Diner
wird wahrscheinlich auch Palmerston beiwohnen.

(G ingesende t . )

Eine Dlumc aus's Srad des unvergeßlichen
Freundes Edv in v. Vromadzk i .

ks war nach einem schwülen Tage,
Die Nacht senkt' sich erquickend nieder,
Verstummt sind Sang und frohe Lieder,
Im Wald tönt' Filomcli's Klage!
Uie sah ich Dich so ticf beweget,
Verklärt sahst Du nach fernen Welten,
Hcbctc von den Lippen schwellten
kein, tcusch, aus Inncr 'm fromm erreget. —
l) stilkr, sicher, sanfter Frieden,
Wchtcst Du auch dem cig'nen Herzen
Hn Frmdcn arm und reich an schmerzen.
Das manchcn Sturm erlebt hicrnicdcn,
Xu Theile scin! — T u treue Seele!
kaum noch gewünscht, blüht schon die Immortelle
lm stillen Grabe fandest Du den Frieden.

c.

Verantwortlichcr Ncdaltcur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg in Laibach.
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^ l l ^ ^ l i ^ ^ s l i ^ ^ " l ' b.la»gr,ichc auswirtige ^ausauftrllge stclltcn sich sämmtliche StaatSpapicre höher; Natil)lic,l-?lnlehcn, 1860>r? uud (iredittose sticgcn un, '/.« bis ' / . « ' « Credit?,

3^ ie>, ^ Dampsschiss-, liloyt" und sudliche Sta>,lsbahn'?lstic» v>rthtii,rts!l sich uin :i si. dis 5 f l . , und bit meistcn ül'lig,eu Oattuiigci, un, 1 si., nur Nordbahu-AMcil büßten 1*/°

d>>, I.'!. '.'Il>ri!, »>>'- Wtchsrl ^us frrmdc >̂e>l)e >>' gwß^n Postn, osf>rirt, schless.u smvic Devis.n u», '/.c."/» billige. Oeld flüssig.

Veffelltliche Schnll».
ä. l>ls Fltluuco (siir !<)<» st.)

I n eNerr. Wal"tt>,g . z» 5 ' / , 6l>.I0 «!»,25
Ü'/. Anlel'. v. 1 ^ 1 mit Rück,,.'/.!N>.80 ^>7.

ohne Ät'schiutt 1«<>4 ' , . 95,5>0 <>»5) 7 5
Vlat.' Aul. »ut Iä-, -iiouv. z» 5 ' / , «2.iia «2 'j<>

„ ., „?lpr ,( io»p.. . s, „ U2.I0 ^2.^0
M.talliqins 5> .. 7<l.70 72.tt«

dcl,o mit Mai'Coup. . , , 5 » . , 7!j.6', 7^.9,^
dcttc? . . . . . . „ 4 z „ l;')5<> ^5i75

M i t Ä.7lc>s. v. I . I « W 150,25) 150.75,
.. ., ., 1«5»4 i'll. - li:i.^5,

1800 ju 500 il. l)7.8tt <»7/.X,
1tt<;0 .. 100,. 98.20 i)8. U

. i!3»!4 !»<;.70 R>.8<!
(lrino'Rtlttlnsch. z» 'l2 I>. «"«>>'- 17.50 18. -

l l . dtr ckronl/ilidtr (fiir NX) fl.)

Oruiidiiitlnslung^Odllgitiuulli.

Ni,d.!<iDcst,lrcich . . zu / , ' / , 80.25 8»^.7,
Ob.-Oc,i. imd S.ilzb. „ 5,, 84.50 85.—
Äü!)!!l.,l , 5 . , i!2.50 l).'i.—
Gt,'tt!'!!!,.,Nm»t. !i.>:laiu ,, 5.. 87.50 88.5«,

0>llp Wa.ne
Mühie» zu 5,°/, l»3.50 !»5,—
Schllsieu 5» .. 88.50 8 i» . -
ll».,arn 5 „ 75. 75.50
Tcmlscr-Aauat . . . 5 , , 7 3 - - 7:j.5i0
Nroaticu uuo Slavonic» . 5» ,, 75.— 75.50
«Halijitn 5 ., 7 .̂75» 7<j.40
Zifbtiidiirgcu . . . . 5 „ 7 1 . — 71.50
Bul lwi im l» .. 7 l . - 71.5)0

., l». d. Vt,l.-(z>. 18«!? 5 , , 70.90 72.,'5
Vl»etia»isch.ö '>'li,l. 1859 5 ., 95.— 90.—

A k t i e n (pi-. Ttiick.)

N^tio!ialb.i»k 774. 770. -
,ssn'dit-'.'l»sia!t zu ^00 ft. >>. W. 197.— 197.10
.li. >>. l;.^',».-Wts. z- 500 !>. l'. W.005.— 007. -
.ss. Fnt'.-olmit'. ^. 1000sl. (5. M.1855...1857^
Zl>i^!s-(ii!.- 0^s. zu 200 . ̂ 2>i.

od.r 500 Hr. . . . . 193.— 193.50
K.n,. ( i l i , . . B^lxi zu !<itt0 si. <HM. 1 3 4 . - 134,5(
Zl,d.-no>dd.^l!,^Ä.2U0 .. „ 128.75, 129.
Hub. Etaats-, lomb^rdisch «vl l i l ,

tiaiuschl' >u:d ^si>tra!-it^!i^!Uj'chs
( l i ' . 200 si. ^. W. 500 '<n. 258. - 2 0 0 . -

0>cl0 W^cire
Gal. K.irl-L»dw.-V. z. 2"0 ff.CM.215.50 210. . .
O.st.Doii.-Dai»p,sch.-Gcs. A ^ -140.— 442.—
Ocstcrlcich. Vl^yd !>l Tricst Z " 234.— 2^0. - -
Wim. D^!!pf,!l.-?lstg.500fl.ö.W. 400.— 470.—
Pllicr K^ts»l'ri>ckc . . . . 387,— 389.—
Boh»,. Wcnl'>,lüi z>: 200 ,1. . 159.50 100.—
Tln!>!l'<ch!i-'.'lf,tt„ ;u 200 fi. ( l . M .

m. 140 il. (7l)"/.) ^inzahluüg 147.— —.—

Pfandbriefe (fur 100 st.)
9la<il.'»a!-i 10jährige v. I .
^>tt a,ls> 1857 zu . 5'/. Wl.20 101.40
(>. M. ) v.rl>,^^nc 5 „ 90.25 90.50

Nat i^ ia l l ' . ^ i f^W vc»l^l'.5 .. 80.— 86.15
Ungarische Vodlli.-Kicrit-Auslalt

zu 57, pizt »?.— 87.50
^ose (pr. Cluck.)

Kr,d.-A»stalt für Handel u. Gcw.
zu 100 fl. 0,1. W. . . . 128.50 128.75

Dll>.'Dnn'iich.-^.zn100fl.CM. 90,50 9 1 . -
Städte»!. O,cu „ 40 .. 5. W. 21.50 29.—
W.'ch.izy „ 40 ,. lä.M. 9 1 . - 92.—
2a!,n ., 40 31.25 81.75

Oclo W.uirc
^alffy zu 40 sl. CM. . 29.53 30. -
^ , l y ,. 40 28.— 28.50
St. (Äliu'is .. 4l> , ., . 29.50 30.—
Wiüdischqiüh „ 20 „ .. . 18.75 19.25»
Waldein „ 20 „ „ . 20.— 20,50
Ksglcmch „ 10 „ ., . 14.50 15.—

Wechsel.
3 Monat,.

<5'cld Waare
Augsburg für 100 j l . s,lbd. W . 97.00 97.80
Fr,,i lffurta.ü>i. I 00 f l . detl^ 97.90 98.—
Haml'lirg. für 100 M a r l ^'aüco 87.— 87.10
London sür 10 Pf. Sterling . 115.15 115.40

Paris, sm 100 Fr^uls . . . 45.75 45.85

(lours der Grldsorten.
(Äcld Waare

K. Münz-Dufat.» 5 ,1. 51 lr. 5 ss. 52 Nlr.
liroiitn . . . 10 „ 5 „ 10 .. 8
Napoleon^d'or . 9 „ !il7 ., 9 ^ 28 "
Nuss. I,!>P<ria!6 . 9 „ 58 „ 9 , 59
Atrtiin'lhallr . 1 „ 72j „ 1 ,. 73 '
Silber . . 115 .. — ., 1l5 .. 25 '.'

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Bö^se in Wien
den, 14. April 1804.

5»/„ M.talliquc^ 73.80 1800-er Aül.ihe 97.40
5'/. ?!at.-?Inlch. 8185 Sill'er . . . l 14.25
B.>»sal:ic,! . 770.— L,',>dl'U . . 114 70
H^dit>,lt!<n . 195.7" ^. f. Dufatcn 5.49

Hdgnng der Mallcpost uc>n Laibach.'
nachV i l l ach;,durch Odcrlrail l , Obevlärittc»,

liis Villnch, dauil Vr i jvn, Snl^l>urss, Ti ro l ,
öchn'ri;, Zlnlisü, Wi'stdcutschlaüd--tiiss-
lich ill» 4 lll»r ^tachinitlass^.

^ j l lass c n f l ! r t iU'rr Xraiill,»,^ . Ncu<
niarlll:^-. — tl'Mch sriil) .'!'/, Uhr.

„ ^ I t c n s l c l d l l . Tei f tüd«^, îass»>»f!iü,
Mottling und Tschrrnrmlil — täglich
Abends 5 Uhr.

,. (!> i l i i , Carriolpost, übcr Podpctsch, S t .
Oiüvald. Franz, F t . Prlrr — täglich
früh <'. Uhr.

„ G o t t s c h c ? , Älitcnposi, lllirr Glos<ln'
schi^, ^n'ifnitz :c. täglich früh 4 Uhr.

„ H t s i n . Volcupoft, ilber U'lnnnsburg:c.
--ttisslich viachinitla,'!'!' 3 Uhr.
Räch ^'»swdll n'i.'rd.'n »»r 3 9^l>Vlldr.

l>cdina.llnnswrisf lnnn anch ein 4trr ansa/noiw
»urn n'crdcn.

Ankunft der Ltilülcplist in Lnümch-
l'liu V l l l a c h ; vou nllm Posttlmtern dlö V i l '

lach, bis ^nxen, Sü l i bün^T iw I , ^chwci;,
I i a l i rn , ii^^stdcittschlaut», Olü'rlrain, Obcr.
tarnt.',!, — täglich fn!h ? ' ' , - -8 Uh,'.

„ H l a g r n f » r t . ^ienniarltl, Klainbnrq :c.
— täglich ?lbcnd<< 9 Uhr 30 M i n .

,. N e n s i n d t l . Sriscnberg, Nasslnsntj,
MMtliug nnd Tschrrn?mdl — täglich frlih
(l Uhr. '

„ C i l l i (Earriolpost), Podpttsch, S t . O ^
n>a!d, ssran;, S t . P,'t>,'r ic. — läglich
^iachln. hall, 3 Uhr.

„ G o t t s c h c e , Botrnpost, Grchlaschih,
Neifnitz ,c. - täglich Nachm. 3 4 Uhr.

von S t e i n iVotenftöst), Mannöbnrg — täglich
früh 7 Uhr.
Anmerkung. Die Vricfpost ist lion 8 Uhr

irilh bis 7 Uhr Abmdö offen. Zwischen 7
nnd 8 frlih werden die Zeitungen rnclwärtö
aniigrgrben. — Dir Fahrposl ist von 8 biö 12 Uhr
Norm'itlagS nnd von 2 dii<0 Uhr^brndS geöffnet.
Bei der Hiallrfahrt nach Villach werden nnbr-
schräntt, bei jener nnch ^ilagcnsnrt N niid nnch
^ienstadtl 7 Reisende anfgenonnneii.

Freigepäck 30 Pf. 100 fl. werlh. — Ne-.
llnmen jeder Art wollen mündlich oder schrift-
lich bei der Anttevorstehnng angebracht werden.
B.'i Verspätungen der Posten und der Zllge
rrfolgt die '.'inogabe nm so viel später.

Ten 13. '.'Ipl'il.
Twdt Wicu.

Tie H.rr .»: Brolon. P>nll'u!l'c!-, ' r» NeN-
Nork, — V>it. B.ni^uicr. '.'on Vicn. — Pir<.
Bezirsö-Aizt. und Pollak, 3t.cll,^t.,ibe!!<),r. ro»
Ncnmarlll — Die ssra».» : vl'ii ^«l'oine^,
<l>!cwnsi»i!,l,a! r'S-Gatti», u»d?!»s»'Ml!!s, Giwerls-
direltl,>ls.(!>iat<!i!. von ^toi'üarll l

Olephant.
?>!f HlNcn : M l l k r , M.d. Dr. , vou iV»d?n.

— Plr»>e, Par t i l n l l t ' , a,!s Calcutta. — Lulicl'.
Handll5!ual!N. v>» Fim»,'. — Püschne», Hand-
lungsreis.uoer, von Tyss>. — Pc>gachrr. Wc-
wer!.'bescher, vo» üisueru, — Lcde^, F^rslbcamtc,
von l-'liegg

Wild?r M a n n .
ss'.au Haa l̂cld, f. l Ingcllieuro-'Gait!», vou

sslaa/nsurt
Naierischer Huf.

Hl l ! ' W.'ll l '! '. Haüdel^nni!,!! . vl'N ssai!istt>,i

' ( 5 ( ^ ^ ^ Nr. 85!).

Edikt-
Eoik^c vom 10. ScrllMker I80: i . Z.
2294, ii'N'd kllüt'gl'nn'cht. oaß. 0a zu lrr

ersten u»d zweiten Flillnttmg der dem
Il.'l)»i!l» Ol)stli>clNuo!> Hlwschct gchörigell.
im Ollniddlichs der D. 3i, <lD. C^mmenre
i» '̂lUbach 5u!> Url>.-3ir. 476 uerzclch»etln
Nealiiät kcm zialisilisti^er trschlene» lst.
lNN

20. Ä p l i l 1804,
Vl)lmill»igS 9 M)l zllr dlitlci, ^eildicllin^
in dieser Amiü^uizkl clcschrllle» wird.

K. k. Älzllkö^mt E^g, alü Gericht.
.im 22. März 1804.
^Ü71-2s Nl . 1472.

Edikt.
I » , N'ichv^ü^c ^<ll, (heikle v»m 12.

Dlzcmdcr I8(>li. Z. s'»(i49, lvird cm,'
m-i'i. laü in ocr (Hrcclllimlösache deö
Mich.ie! Prosscn vl'll Verl'lz<i, ge^c»
^cstf Rl.'l,̂  uoil Vrll'iz»). lu:n ln Soliice.
l'< l". W ft. <n»

2l>. A p l i ! 1804.
l'll'il) '.) Uh>, liitlaml>) zm- diillr» Real»
fcilblllllil^ ,^s^ti!t!ll lviro.

tt. k. Vl^rköamt ^cislriß. alö Ge»
richi. .im :-i(). När,^ 1804.
'I70sss" " ' ' " '

Ein Praktikant
findct Aufnahlnc iil eincr Spczcrei-
handlnng.

i^ralltittc Anfra^'ll jx^tu ro«t.iulw:
«s. «».
(090—2)

Ein Lehrling
fnidel in einem diesigen Olilrent'Waaren-
Gtschäfll sl)^!lich ^Iilfluihme,

A»ekll!>n ans plrsönliche odrr frankirte
Anfrage» ertheilt DaöZsinmgs.Comploil.

(055>—8) ' "^
Nur l'iS

«K. April »8«4
sind noch

Lose ä ö l ) kr.
zn der großen nnd reich anögcswttctcn

Silber- und Effekten-Lotterie
wobci schon Gcgclistäudc nn Werthe von
IH .MMf l . , vertheilt in 52«
Ocwimic, darnntcr Cpcndcn von
Allerhöclistihrcn k. k. Majestäten,
dcn Herren Erzherzogen:c. :c., nnd
deren Neinerträssnift dc>n

Kaiserin ElisabcthZllspital in gull
gewidmet ist, mit der Vcssnnstigung zn
halien, daß Abnehmer von

»5 Loscn ans einmal > Los ««««<,««,
l t t 5>oscn anf einmal R Dessertmesser

sammt Gabe l von i:jloll)igcm
Silber, nnd

H.5 Losen anf cininal « Tischmesser
sammt Gabe l von IM lh igmi
Silber, als Anfgabc erhalten.

<M. C. 8ols)on ill Men.
Derlei Lose sind in Laibach zn hnbcnbci

tFofi M$v. Wutschev.

( 7 W — N

/, l l l<lNls^n Wll'll ^e^llcl l t :

(070—1)

Warnung.
Ls wird nur Uon befreundeter Seite ncncrdingL nnd wiederholt die Anzeige ge-

inacht, daß einige Industrirrittcr, deren ?ianien ich gegenwärtig iwch ucischwcigcn wi l l ,
ihr schlechtes Fabrikat fiir niein von aller Welt anerkannt gnteö k . Vi,. »«>»^e>»>.
z»«'. ^«n<ll»«»>'l»>»lVT»>«,«>,»»»xG«»>», namentlich nnter dein Alainen ^ » » » < » »
K l » , verlaufen, daher ich die I'. '!', Konsumenten bitte, meine dnrch Ninster- und Äiar^
lenschich vor Nachahmung geschlitzte Flaschen- nnd Vignettensorm sammt Kapsel genan
zn beachten, nnd mich nuch ferner gütigst uml den vurlommenden Falsifikaten in Kenntniß
zn setzen. Ich werde mich im Wisdertiulnn^falle nicht damit l'raiUIs^n, a.ea,en solche
Frevler die Strenge des bestehenden G ŝetzrc« in Anspruch zu „ehmen, sondern ich werde
anch schonn!ig^lo<3dil' Nainen derselben öffentlich an den Pranger stellen, damit das so
oft getauschte' Pnbl i lnm endlich erfahre, was filr Vögel sich s» genic mit fremden Fc-
dern schmücken.

J. G. Popp,
Zahnarzt und PrimlMMS-Inhaber,

(705) Die

^ftl^ssljchirr-Nie^rsWe zn Laiflach
des

LiUdmiq F\ W£nee
empfiehlt alle Arten Pfcrdcrcqnisitm; anch ist allda das qrößtc ^aaer von Reisc<
nnd Schultaschen, schaf, l a ld - nnd jnchtcnlcdcrnc Koffer zn liciommen; fer^
uer werden vcrfchicdcnc Arten Ataschin - Riemen zn dcn billigsten Preisen ver-
fertigt, fnr dessen Dancrhaftisstcit dic ?iicderlagc haftet.

Q*r«*is - Coiai'Sta^.
Maschin Niemen 1 Zoll breit, 1 Schnh lang — fl. 14 kr. öst. W. Z

^ ,. " l „ „ — „ Z() ^ ^ , «
„ " '" " ,. t „ ^ . . ^ ,15) ̂  ^ 1
„ " ^ " " l „ „ — „ 00 „ „ >
„ " '? " " ^ " „ — „ ^̂  „ „ ^̂ ^
" " . ^ . . / „ „ l „ ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^»

Ein Stnck engt. Sattel 12 „ — „ „ ^
„ ganz Tchweinleder . 16 „ — „ „ l

. . fe i " enssl. Sattel . . . . 18 „ - „

.. completeö Sattelzeug . . . . 25 „ — „ I
^ Paar Sattelgurten . . . . 1 „ 80 „ „ «
, Stnck ^ilzdecke '; „ 5)0 .. „ W
„ N e i t . Z a u n samlnt Gebisse . . . 7 „ - - „ „ ^ >

Reparatur-Arbeiten für ein Paar Pferde
jährlich 25 „ — ,. „ M

Um geneigten Znsvruch bittet 1
£i i idwi^ %'. B^IKT junior-

Hiezu ein halbcr Bogen Amts- imd Iutclligcllzblatt, fmlcr Admittistratiolls-Bericht der lzonnulmal-
Attgelegenhciteu in Laibach. ^


